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AnstaltenundFondenhat für die 5 .Kriegsanleihegleichwiebeider
vierteneinenBetragvon50MillionenKronengezeichnet.DamithabendieJungeKaiserinbeiihremRegierungsantrittedenVertreternderWienerBe-¬

tragvon216,550. 000K ,alsonahezueineViertelMilliardeerreicht.
Hievonentfallenaufdie1 .Kriegsanleiherund29MillionenKronen,auf

undfünfteje 50MillionenKronen.

StädtischeWildverkaufsstellen.DonnerstagdieserWochewerdenaufdenWerden.
MärktenderäußerenBezirkenachstehendeWildverkaufsstellendieihnen
vonderGemeindeWien- städtischeUebernahmsstellefürWildpretüber¬
lassenenHasenzudenuntenstehendenPreisenunmittelbarandieVerbrau¬
cher in ganzenStückenund in Teilenabsetzen :
Verkaufsstellen:Fürden10 .BezirkMarktEugenplatzbeiJohannValentin,
11 .BezirkMarktEnckplatzbeiTheresiaBöhm,12 .BezirkMarktNiederhof-¬
gassebeiFranziskaGreilundBertaMaxa,13 .und14 .BezirkMarkt
Schwendergassebei AntonHahn ,15 .Bezirk MarktReithoferplatz beiAnto¬

nieStritzl ,16 .BezirkMarktNepomukBergerplatzbeiFriedrichBarilitschEurdieFrühstücksaktionfürarmeSchulkindersindderBezirksvorste-¬
undMarktBrunnengassebeiPaulineSedmik,fürden17 .BezirkMarkt
18 .Bez .JohannNepomukVogelplatzbei AlbertHroschek ,für den18 .undund Elisabeth Bauer ,19 .BezirkMarktKutschkergassebeiAntonieBettstein /fürden20 .Bezirk
MarktHannovergassebeiMariePasteinerundfürden21 .BezirkMarkt
AmSpitzbeiBarbaraFillipitsch.
Preise:FürHasenimGewichteüber2kga )imunzerlegtenZustandefür
einenHasenohneBalgperStückK6,50 ,imzerlegtenZustande:Hasenbra¬
ten ( RückenundLauf )K4,60 ,HasenjungesK2 ,HasenlaufK2,20 ,Hasen-¬
rückenK2,50.DiesePreisedürfenvondengenanntenVerkaufsstellen
nichtübschrittenwerden.HasenmiteinemGewichteunter2 ikgsowie
HirscheundRehekommenvorläufig nicht in den Verkehr .DasMarktamt
istangewiesen,dieWildverkaufsstellenhinsichtlichderEinhaltungder
Preisestrengstenszuüberwachen.

WIENERGEHEINDERAT.
Sitzungvom5 .Dezember.

VorsitzenderBürgermeisterDr .Weiskirchner
bringtfolgendesSchreibenderKabinettskanzleizurVerlesung:
„Seine. . k.ApostolischeMajestäthabentiefbewegtvondenTrauerver-¬
anstaltungendesGemeinderatesderStadtWienunddesBezirksschulrates
anläßlichdesAblebensdesKaisersKenntniszunehmengeruhtunddanken
herzlichstfür die zumAusdruckgebrachtenGefühleunbegrenzterDankbar¬
keit ,tiefenSchmerzesundinnigerAnteilnahme".

BürgermeisterDr.WeiskirchnermachtsodannfolgendeMitteilung:
DieHuldigungsabordnung ,welchederWienerGemeinderatin seinerSitzung
vom27 .NovemberzumAllerhöchstenThroneentsandthat ,wurdevonIhren
MajestätenKaiserKarlI .undKaiserinZitaam2 .Dezemberhalb3Uhr
nachmittags,in derHofburgaufsallergnädigsteempfangen.InderAnt¬
wortaufmeineAnsprachegeruhteSeineMajestätdieStadtWienSeiner
vollenHuldundlandesväterlichenLiebezuversichern.ErwerdegernediegeraumerZeitmitdieserFragebeschäftigtundsindauchdiebe-¬
patriotischenAufgabenfördern ,diedemkulturallenundökonmmischen
FortschritteunddemGedeihenderStadtWiengelten,derenSchönheitihn

mitstolzerFreudeerfülle .DieKaiserinbetrachtedieBetätigunghilfs-¬
bereiter Nächstenliebeals eine der vornehmstenAufgabenihres Lebensund
deshalbfindeauchder immerundnamentlichin diesemKriegerühmenswerte
WohltätigkeitssinnderWienerBevölkerungin ihremHerzenlebhaftenWider
hall .DerKaiserhoffe ,daßesmitGottesHilfebaldgelingenwerde ,einen
denLeistungenunsererheldenmütigenArmeewürdigenFriedenzuerlangen.

KriegsanleihezeichnungderGemeindeWien.DieGemeindeWienmitihrenMitStolzundFreudedürfenwirindieGeschichtederStadtWiendiesenhuldvollenEmpfangaufnehmen,denunsergeliebterKaiserundunsere

ZeichnungenderGemeindeaufdie fünfKriegsanleihendenstattlichenBe -Völkerungbereitethaben .MögedasBandderLiebe ,dasFürstundVolkumschlingt,derStadtzumdauerndenSegengereichen!
BürgermeisterDr .WeiskirchnermachtMitteilungvondendurchden

diezweite30Millionen,aufdiedritte58MillionenundaufdievierteStadtratgefaßtenBeschlüssenanläßlichderThronbesteigungdesKaisersKarlI .undbemerkthiezu :IchbittediesenBeschlußzurKenntnisnehmen
zuwollen;entsprechendeVorlagenwerdendemGemeinderateunterbreitet
DieDirektionderI .österreichischenSparkassehatinihrervollen
Versammlungbeschlossen,wiealljährlichzurAnschaffungundVerteilung
vonWinterkleidernandiein PrivatpflegebefindlichenWaisenkinder
Wiens6000K ,zur AnschaffungundVerteilungvonBrennmateriale
andie ArmenWiens2000K ,zur VerteilungvonSpeisemarkenandie
ArmenWiens2000K ,insgesamtdaher 10 . 000Kgewidmet.Dieam6 .Jänner1916verstorbeneLehrerinFrl .MarieJankhattesta-¬
mentarischvermacht:K200. - -zurBekleidungderärmstenSchulkinder
ihrerKlasse ,K500 . - -zurAusspeisungarmerSchulkinder .

hungdesIV .BezirkesnachstehendeSpendenzugekommen :FrauAdele
BenediktK30. —,FrauAnnyMukeK . —- ,. . H.K . —- ,Dr .Hans
GrafHoyosK400. - - ,akad. MalerErnstHochschartnerK10. —.
Dieam6 .November1916versorbenePrivateFranziskaSchmidthat
testamentarischzurVerteilungunterdie in WienzuständigenArmen
desBezirkesWiedenin WiendeutscherNatiohalität ,ein Legatvon
1000Kronenbestimmt.MitAllerhöchsterGenehmigunghatHerrDr .MaxRitterSchneidervon
ErnstheimfürdiestädtischenSammlungeneineUrkundevom26 .Juni
1777bezüglich auf die Einweihungder ehemaligenKapelle imModenapal
laisgewidmet.. R-SpalowskystelltfolgendeAnfrage:MitRücksichtaufdie
fortschreitendeTeuerunghatderGemeinderatder . k .Reichshaupt-¬
undResidenzstedtWienmitBeschlußvom16 .Mai1916denstädt .
BeömenundAngestelltenKriegswmlagenbewilligt .Seitheristnich
nurkeineErlefchterunginderLebensmittelhaltungzuverspüren,
vielmehrist die Teuerungseitdemnochdrückenderunddadurch
auchdieLebenshaltungfürallestädtischenAngestelltenbedeutend
schwierigergeworden,besondersunterdenunterenKategorien
derselbenist derZustandderNotunverkennbar.

UnterdiesenUmständenerscheintesalseinehervorragen-¬
desozialePflichtder . k.Reichshaupt-undResidenzstadtWienihren
AngestelltendurchdieGewährungeinerhöherenTeuerungszulagedas

Durchhaltenzuermöglichen.DerGefertigtestellt deshalbanSeineExzellenzden
HerrnBürgermeisterdieergebeneAnfrage:IstSeineExzellenzge-¬
neigtzuveranlassen,daßdenBeamten,AngestelltenundArbeitern
derGemeindeWiensowiederstädtischenUnternchmungeneinehöhere
TeuerungszulageinnerhalbkürzesterZeitbewilligtwerdenkann.

BürgermeisterDr .Weiskirchner:Ichhabemichschonseit

züglichenElaborateimSchoßedesMagistratesfertiggestelltwor-¬
den -IchhabeaberdieVorlagenichtunterbreitenkönnen,weilich
abwartenmuß,in welcherFormdieRegierungdenStaatsbeamtenund

StaatsangestelltenneuerlicheeventuellhöhereKriegszulagenbe¬
willigt .WennichMitteilungerhaltenhabenwerde ,werdeichdem
Gemeinderatunverzüglicheinberufen,amiter zudieserFrage
Stellungnehmenkann.

GemeinderatHohensinnerstellt folgendeAnfrage:Wieoft kannman
inderBevölkerungdieWortehören:„ Esgehtunsallenschlecht,wie
aberdieFixbesoldetendurchhaltenkönnen,ist geradezueinRätsel“.

Nunk entene
di . DieLagederFixange¬

stelltenist tatsächlicheinetrostlose,immerweitereKreisederselben
versinkenins Proletariat .DieRegierunggehtdaherdaran ,denStaats-¬
angestelltenzuderbereitsgegebenenKriegszulageeineweitereZulage
zugewähren,dieStaatsbahnbedienstetensindschonam1 . . M.inderen
Besitzgelangt .WaswirdnundieWienerGemeindevertretungtun ,umdie
Notihrer Angestelltenzu lindern ,vondeneninsbesonderedieLehrer
einenhartenwirtschaftlichenKampfführen ,da sie eigentlichnochgar
keineKriegszulageerhaltenhaben? WasdemLehrstandealsTeuerungs-¬
zulagegegebenwurde ,wardie schonimJahre1914 ,alsovordemKriege
beschlossene ,dendamaligenTeuerungsverhältnissenangepaßteGehaltser¬
höhung .DieBezügeder meistenFestbesoldetenreichenkaumzumAnkaufe
derLebensmittelhin ,wobleibendanndieErfordernissefürWohnung,
Kleidung,Schuhe. a .Bedürfnisse.DerBürgermeisterwirdgefragt ,ob
er geneigtist ,denAngestelltenderGemeindeunddenLehrpersonender

städtischen Volks -und Bürgerschulen schon in nächster Zeit durchden

GemeinderateineKriegszulagebewilligenzulassen?
BürgermeisterDr .Weiskirchner :DieseAnfrageist durchdie

vonmirsoebenaufdie AnfragedesGemeinderatesSpalowskyerteilteAnt-¬
worterledigt.

GemeinderatHohensinnerstelltfolgendeAnfrage:DasWeihnachtsge-¬
schäftistfürdieWienerGeschäftsweltvondergrößtenBedeutung.Die
ArmeeverwaltunggewährtdenLandwirtendiezurVerrichtungihrerArbei¬
tennotwendigenUrlaube ;wärees nichtrechtundbillig ,auchdenGe¬
werbetreibenden ,deren Stand gewißauchein staatserhaltender ist ,die
gleicheBerücksichtigungzuteil werdenzu lassen undihnenfür dasWeih¬
nachtsgeschäft ,dasin vielenFällenfür sie eineExistenzfragebedeutet,
einenlängerenUrlaubzugewähren?Eswirdgefragt :Ist derBürgermeister
geneigt,anzuständigerStelleseinenEinflußdahingeltendzumachen,
daßdieeingerücktenWienerGewerbetreibendenzurFührungdesWeihnachts-¬
geschäftesnachTunlichkeiteinenlängerenUrlauberhalten?

BOM.Dr .Weisskirchner:IchwerdediedeInterpellationdem
KriegsministerunddemLandesverteidigungsministerzurKenntnisbringen
dieHerrenwissenaber ,dassIhrPräsidiumbereitsvorlängererZeit
sowohlbeimKriegsminister,sowieauchbeimLandesverteidigungsminister
Schritteunternomenhat ,welchedahinzielten,denälterenWienerGe¬
werbetreibendendie Ausführungihrer Dienstpflichtzuerleichtern .
IchwerdenichtsznterlassenumdiesenZielenäherzukommen.

GR.LeopoldKunschakstellt folgendeAnfrage:Weihnachtensteht
vorderTüre ,fürunserewackerenSoldatenleiderzumdrittenmale
WeihnachtenimFelde.WohlkaumeineFamiliedürfteesgeben,die
nichteinenliebenAngehörigenimSoldatendienstehat .Gernewollenauch
dieAermstenihrenSoldateneinekleineWeihnachstfreudebereten.Von
denSoldatenammeistenbegrüsstwerdenSpeden ,die in Rauchzeugbe
stehen.Leiderist aberdieBeschaffungvonTabak,ZigarrenundZigaret-¬
tenaeusserstschweroderbessergesagtgeradezuunmöglich.SolldenSol-¬
datenimFeldedieFreude,diesieandemBesitzvonRauchzeugempfin-¬
den ,zuWeihnachtennichtvorenthaltenbleiben? dannist eshohe
Zeit ,dasausreichendeMengenZumVerkaufegebrachtwerden.Ichstelle
daheranSr .ExcellenzdemHerrnBürgermeisterdieAnfrage;IstderHerr
BürgermeistergeneigtbeiderGeneraldirektionder. k.Tabakregien



BGM .Dr .Weiskirchner :Ich werde gewiss den Inhalt dieser
Interpellation der Generaldirektionder Tabakregieübermitteln ,weil
ich glaube ,dass ja die Gesammtheitder Bevölkerungunter demRauchwarer
mangel leidet und weil ich heute schon Anstellungen bei denTabak¬

trafiken wahrnehme .Ich weiss aber nicht gerade ,ob auch genugTabak
vorhanden ist und wir werden Tabak gewiss eher entbehren ,als Milch ,
BrotundandereDinge.

GemeinderatSkaret stellt folgendeAnfrage :AufGrunddesvor- ¬
wöchentlichenSchlachtviehmarktesstellten sich die Viehpreisegenau
so wie in der vorvergangenenWoche .In den Fleischbänkenwurdedas

- Fleisch zum Mindestpreis von 9 K 50 h bis 13 K 50 h für Vorderesund
10K50h bis 15Kfür Hinteresverkauft .WennwirbeimEinkaufohne
Rücksicht auf die Qualität einen Durchschnittspreis von 4 Kronener¬
mitteln,beimVerkaufeimDetaileinensolchenvon12KproKilo ,so
ergibtsichein Bruttonutzenvon200% ,der ,wennwirselbstdie
erhöhtenProduktionskostenin Betracht ziehen ,durchgar nichtsge¬
rechtfertigt werdenkann .Angesichts dieser enormenSpannungzwischen
Ein -undVerkaufunddenderzeitbestehendenFantasiepreisenfürRind-¬
fleisch wird gefragt :Ist der Bürgermeister bereit ,durch seine Organe

zu untersuchen ,womitsolchegeradezuwucherischzu nennendeDetail¬
fleischpreise begründet werden und will er in Hinkunft mit seinen Orga¬
neneinemsolchenVorgehenauf das Entschiedensteentgegenarbeiten?

BGM .Dr .Weisskirchner :Wieich schon in derBeantwortung

der in der letzten Gemeinderatssitzung vomHerrn GR .Ullreich gestell¬
ten ,dengleichen GegenstandbetreffendenInterpellation erklärthabe ,
ist die Lösung der Frage der Rindfleischpreise im WienerKleinhandel

abhängigvonder FestsetzungvonHöchstpreisenfürSchlachtrinder
aller ProvenienzenaufdemWienerZentralviehmarkte .Dievonmirin
dieser Interpellationsbeantwortungals „ unmittelbarbevorstehend„ ¬
bszeichneteRegelungder Marktverhältnisseauf demWienerZentral¬
viehmarkteist mittlerweileverfügtworden ;am . . m.sinddiebe-¬
züglichen Verordnungen der Regierung in Kraft getreten .Die in die
sen VerordnungenvorgesehenenKörperschaften ,( Marktkommissionund

Marktkonsorüum )habensich bereits konstituiert und gesternihre
Tätigkeit begonnen .Die Marktkommissionwird voraussichtlich noch
in dieser Wochegemässder Ministerialverordnung vom21 . xi .1916

die für einen längeren Zeitraumgeltenden Verkaufspreise fürSchlacht
rinder auf dem Wiener Viehmarkte festsetzen .Sobald diese Preise
feststehen,wirdsodanndie . . . ö.StatthaltereiRichtpreisefür
senKleinverkaufvonRindfleischfür WienundWienerNeustadtinder
selbenWeisefestsetzen ,wiesie dies bereits füf das flacheLand
Niederästerreich getan hat .AufdiesemWegedürfte endlich auchdie
so strittige Frage der Wiener Rindfleischpreise gelöst und die so

oft beklagte hoheSpannungzwischenLebendviehpreisenundFleischprei
sen in das richtige Verhältnisgebrachtwerden¬.

ImUebrigenkannichdieHerrenKollegnenurdaraufaufmerksam
machen ,dass in Wien serbisches Rindfleisch um 5 Kronen werkauft wird

das im Publikum grossen Anklang hat und dass auch das Gefrier - fleisch

welchesdie GemeindeWienin den Handelbringt ,billiger ist .
GemeinderatSteiner stellt folgendeAnfrage :In derBevölkerung

Wiensist dasGerüchtverbreitet ,daßdie Gasabgabe ,insbesondersfür
Kochzwecke,in nächsterZeit eingeschränkt ,ja sogarganzeingestellt
werdenwird .DabeidemaußerordentlichenMangelanKohle ,Petroleum
undSpiritus das Gaswenigerdennje entbehrt werdenkann ,verursacht
diesesGerüchtbegreiflicherweiseeinesehrtiefgehendeBeunruhigung.
DerBürgermeisterwird daher gefragt ,ob tatsächlich einederartige
Maßnahme ,durch die viele Hunderttansendevon BewohnernWiensaufdas

Empfindlichstegetroffenwürden,zugewärtigenist .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Es besteht derzeit für die
GemeindeverwaltungkeinAnlaß ,aneineEinschränkungderGasabgabe
durchdie zweifellosdie Lebens - undErwerbsverhältnissedergrossen
Mehrheitder Bevölkerungder Reichshauptstadtin derempfindlichsten

Weisein Mitleidenschaft gezogenwürden ,zudenken .
Jede Einschränkungder Gasabgabewürdeaber auch unmittelbardas

Heeresinteresseschädigen.Dennin denGaswerkenwirdnicht1kg
Kohleverbrannt ,sondernes werdenausder KohlenebenGasundKoks
Stoffe gewonnen ,die vongrösster Wichtigkeitfür die Landesvertei- ¬
digung sind und von denen gar nicht genug erzeugt werden kann .Ich bin
daher auchaus diesemGrundeüberzeugt ,dass die berufenenMinisterien
der Gaskohlenzufuhr- undauf die allein kommtes an - nachwievorihr
vollstesAugenmerkzuwendenunddadurchdie NoswendigkeiteinerBe-¬
schränkungder Gasabgabeundihre schwerwiegendenFolgenausschliessen

werden .
IchkannnurdenHerrnKollegenSteinerfür dieseInterpellation

sehrdankbarsein ,weiles meineundIhrePflichtist ,allendiesen
Gerüchten ,die Beunruhigung in der Bevölkerung hervorbringen ,entgegen zu
treten .Wasim Verlaufe des Kriegs an Gerüchtenschon verbreitet und
immerwiedergeglaubtwurde ,ist unerhört .Ich glaubeaber ,dassbe¬
züglichdesKGaskonsumsdieWienerBevölkerungberuhigtseinkann.
( LebhafterBeifall ).GemeinderatBretschneiderstellt folgendeAnfrage :Am20. September

spracheine DeputationvonFrauenaus dem21 .Bezirkebei demHerrn
Bürgermeister vor ,umdie Errichtung von Kriegsküchen in Floridsdorf zu
betreiben .DerBürgermeisterversprach ,daßin kürzesterZeit imBe¬
zirksteil Floridsdorf die Kücheeröffnet wird .Seither sind 2 ½Monate
verstrichen ,ohnedaßdie für denBezirksteilso dringlicheInbetrieb¬
setzungeiner Kriegskücheerfolgte .Es wird gefragt :Ist derBürgermei-¬
ster in der Lage ,überdenderzeitigenStanddieserAngelegenheitAus-¬
kunftzugeben,insbesondereauchdarüberwasdieUrsachedieserVerzö¬
gerungist ? Will der Bürgermeisterveranlassen ,daß dieInbetriebse¬

tzunginkürzesterFristerfolgt?
BürgermeisterDr .Weiskirchner:DiebaulichenHerstellungenindie-¬

semHausesindbereitsseit längererZeitfertig .DieEröffnungder
Kriegsküchehatsichdadurchverzögert,daßesunmöglichwar,dienöti-¬
gen Kessel und Kochapparatezu beschaffen ,da alle Versuche ,Schlosser
hiefürvomMilitärfrei zubekommen,bisherfehlschlugen .DieEröffnung
der Kriegsküche und zwar als der 34 .ist für den 28 .Dezember . J .in
Aussichtgenommenundwird unter der Voraussetzung ,daß die Kesselund
Apparatebis dahinbeschafftwerdenkonnten ,aucheingehaltenwerden
HerrHollegeBretschneiderdürfte dochauchdie Verhältnissekennenund
wissen ,mit welchenSchwierigkeitenjetzt die BeschaffungdesMateria-¬
les unddie Bereitstellung des Personalesverbundenist .

GemeinderatDr .Neumayerweist in siner Anfragedarauf hin ,daß
in der GemeindeBeinhöfen ,BezirkshauptmannschaftGmünd ,viel größere
Kartoffelvorräte lagern als vomGemeindevorstandangegebenwurdeund
fragt ob demBürgermeisterdieses offenbar auf Preistreiberei abzie¬
lende Vorgehendes Gemeindevosstandesin Beinhöfenbekanntist .

Bgm .Dr .Weiskirchner :Mir ist von diesem Vorgang nichts bekahnt ,

ichwerdedieseInterpellationdemStatthalterüberreichen.
GemeinderatRummelhardtbeantragt ,demHilfsvereinfürLehrmädchen

undjugendlicheArbeiterinnenim6 .BezirkeineSntsprechendeSubvention
aus Gemeindemittelnzugewähren .

DerAntragwirdder geschäftsordnungsmäßigenBehandlungzugewiesen
undhieraufan die Erledigungder Tagesordnunggeschritten :

VB .Hoßberichtetüberdie weitereAusdehnungdesBeschlussesbe¬
treffend die Stundungder Rückzahlungvon GehaltsvorschüssenderGemein- ¬

deangestellteneinschließlichderAngestelltenderstädtischenUnterneh¬

mungenundderimWienerSchulbezirkeanöffentlichenVolksschulenan-¬
gestellten Lehrpersonenauf das Jahr 1917(Ang. )

StR .Dr .HaasbeantragtdieBewilligungvonZuschußkreditenfürdas
Kaiser Jubiläumsspital mit demBetrage von 2,571 . 000Kund zwarfür
Krankenpflegepersonal184 . 000K ,für erhöhteBeheizungskosten140. 000
Kronen ,für Reinigung55 . 000K ,für vermehrteKostenderWäschereinigung
durch Erhöhungdes Belages umrund 100 %106 . 000K ,und fürgesteigerte
Küchenauslagen infolge der Preiserhöhungen etc .2,086 . 000K .DerReferent

bemerkt ,hezu ,daß dieser Betrag gewiß ein außerordentlich Hoher sei aber
in den gegenwärtigenVerhältnissensicher begründeterscheine .Derum
100 Prozent vermehrte Belag an Kranken ,die Steigerung aller Preise ,
und nicht zuletzt die dringende Notwendigkeit ,auch zu erhöhtenPreisen
genügendeVorräte speziell an Verbandmaterialund Medikamentenanzuschaf - ¬
fen ,umden Fortbetrieb des Spitales nicht zu gefähren ,habendiese
Ueberschreitungenverursacht.

GemeinderatReumannsagt ,daßderReferentin seinermündlichenBe¬
gründungeigenlichetwasanderesausgeführthabe ,als in denschriftli¬
chen Anträgen ,in welchen von der Anschaffungvon Vorräten nichts er¬

wähntwerde.Fürunswäreaberdaswichtigstezuwissen,wiehochsich
gegenwärtigdie Verpflegskosten für einen Patienten helaufen undwelches
DefizitderGemeindeausderErhöhungaller Bedarfsartikelerwächst.
Wirwissen ,daßfür das Jahr 1915/16ein Betragvonüber1 MillionK
als Kostenerfordernis für das Spital präliminiert war und nun sinddie
KostenumeinensolchenBetragübschritten ,der geradezukolossal
genannt werdenmuß .Es würdeda doch interessieren ,die einzelnenPo¬
sten etwas detaillierter vor sich zu sehen .Ein Teil des Belagesmachen
ja Militärpersonenaus undfür diese ist in den übrigenSpitälernein
BetragvonK5,10oderK5,20ab 1 .MaisogarK5,50proTagbezahlt
worden.Ichweißnunnicht ,obauchunserSpitaldiesenBetragerhält.
WeitershabenwirdieVerpflegskostenfürZivilpersonenaufK4,30erhöht
während sie früher K 3,20 betrugen .Da möchten wir doch hören ,welche
Rolle diese erhöhten Verpflegskosten in den Ausgabenund Einnahmendes

Spitales spielen .Schließlich müssenwir ja dafür sorgen ,daßdieKosten ,
die das Spital verursacht ,nichthimmelhochansteigen .Weitersmöchte
ich daraufaufmerksammachen ,daßdie KrankenkassendieseerhöhtenGe¬
bühren nicht voll bezahlen wollen ,sondern eine Refundierung von 60h

pro Person ,wie sie die öffentlichen Krankenanstalten gewähren ,verlangen

DasJubiläumsspitalgewährtaberdieseRefundierungnurvorläufigund
nur für den Fall ,als die entsprechenden Beträge vomKrankenanstalten - ¬
fondszurückerstattet werden .Daraufkönnensich die Krankenkassennicht

einlassen ,umsomehrals in einer diesbezüglichen Konferenz beider

Statthalterei der Vertreter der Gemeindeleider gar keine Aeußerungab¬
gegebenhat ,wiesich das Jubiläumsspitalzu dieser Fragestellenwird .
MitRücksichtauf alle dieseGründeunddie DürftigkeitderBegründung
des Referenten können wir zu diesem ganz kolossalen Zuschußkredit unsere

Zustimmungnichtgeben.
STR .Dr .Hasserwidertin seinemSchlussworte :DieVerpflegs-¬

kosten belaufen sich insgesammt auf K . 57pro Person .Es ist dies
ein unerhört hoher Betrag ,wir konnen aber nichts machen ,unsere

Aerztesind nahezualle eingerückt ,die bekommenaber ihrGehalt
weiter und wir musstenHilfsaerzte aufnehmenund ihnen Gehältervon
4 - 500Kronenbezahlen .Auchdie Entlohnungder Pflegerinnenerfor -¬
dert bedeutende Mehrkosten .Des gesammteMehrerforderniss wirdaber

hauptsächlich durch höhere Auslagen für Lebensmitteln herbeigeführt¬

NachdemKriegewerdengenaueErhebungenüber die ganzeSachegepflo¬
gen werden ,damit wir Ersparungen erzielen können .Vonden K - 30
diedieGemeindevergüteterhältmusssie überdiesnoch60Heller
an verschiedene Körperschaften ,wie an den Landesausschuss . . w.ab¬
geben ,so dasswir tatsächlichnurK . 70erhalten .Infolgedessen
ist ja auchdieSumme,diewirdaraufzahlenmüssen,unerhörthoch.
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BeiderAbstimmungwirdderAntragdesBerichterstatters
angenommen

STR.Dr .HassbeantragtdemVereine„Distriktskranken -¬
pflege „ ( Hauspflege )in Wien für das Jahr 1916 eine Subvention

von2000Kronenundzwar100Kronen,alsordentlicheund1900Kronen
als ausserordentlicheSubventionzu bewilligen .(angenommen)

STR .Dr .Haas: legtdenEntwurffür die Errichtungder

Heiz -undWarmwasserbereitungsanlagein Pavillon2 desVersorgungs-¬
heimesin Lainzmit einemveranschlagtenKostenerfordernissevon
134. 500KronenvorundbeantragtdieVergrösserungdesprojektierten
Brennstoffkellers mit einemMehrerfordernissevon22 . 003Kronen
43Heller .

GR .Melcherwünscht .dassderartigeReferateeinigeZeitvor
der Gemeinderatssitzungaufgelegtwerdenwollten ,damitdieGemeinde-¬
rätedieAktenstudierenkönnen-DasvorliegendeReferatseibereits
am17 .Juli 1916in denStadtratgekommenunddiePreise ,die inden
einzelnenKostenüberschlägenfestgelegtwordensindexistierenheute

überhauptnicht mehr -WennSie für den KubikmeterMauerwerk32Kronen
einsetzen ,so kosten nach den heutigen Preisverhältnissen die

Ziegelalleinsoviel .Siedürftenwahrscheinlichschonheutege- ¬
wärtigen ,dasshier eine Ueberschreitungvon30bis 40 %eintreten
dürfte .Ich bin der Meinung,dasses für die Bevölkerungnichtsehr
angenehm ist und speziell auch für den Fachmann ,wenn es imAmtsblatt

plätzlich heisst ,dass auf demKostenvoranschlagein Aufschlagvon
40 %bewilligtwerdenmusste .Ichwürdeesvorteilhafthalten ,dass
dieser Kostenvoranschlagheuite einer Revisionunterzogenwürde.

BGM.Dr .Weisskirchner :DerHerrKollegemusssich imIrrtum
befinden ,derAktist erst imNovemberandenStadtratgekommen.

DerBericherstatterstellt inseinemSchlussowrtefest ,dassder
BerichtdesMagistratesvom10 .Novemberdatiere ,dassderAktan
20. Novemberin denStadtratgelangteunddassam28 .Novemberdarüber
dortverhandeltwurde.EshandlesichimUebrigennurumeineprinzi¬
pielle Genehmigungundsollte längereZeit verstreichen ,sowerde
vorder Ausführungüberhauptein neuerKostenvoranschlageingeholt
werdenmüssen .

DerAntragdesBerichterstatterswirdsohingenehmigt.
VBOM.Hain :berichtetübereineAbänderungdesBeschlusses,

betreffenddas Uebereinkommenmit der Kabelfabriks -undDrahtindu¬
Strie . . ,bezüglichderArondierungderLiegenschaft. Z.206
inAltmannsdorf.

DerBerichtwirdgenehmigt.
VBGM.Rain :beantragtdieErgreifungderBeschwerdeanden

VerwaltungsgerichtshofbetreffenddenTransportkostenrückersatz
für die imWohlfahrtswegeerfolgte HeimbeförderungeinesArbeits-¬

und obdachlosen nicht Zuständigen zu ergreifen .( Angenommen)

STDR.KNOLL:legt einenBerichtüberdasAnbotdesRudolfund
derMagdaleneReichlaufVerkaufder . Parzelle922inStammersdorf
an die GemeindeWienvor und wird derselbegenehmigt .

STR .POYERbeantragtdas Anerbietendes VereinesderKinderfreun¬
de im13 .Bezirkin Breitensee ,die vonihmunterhalteneKinderbe-¬
wahranstaltundArbeitsschule,XIII . ,HägelinNr .11-Kendlerstr.10
untergewissenBedingungenin ihr Eigentumundin ihre freieVerwal¬
tungzuübernehmen.

BOM.Dr .Weisskirchner :Bevorich in die Debattehierüberein-¬
gehe ,konstatiere ich ,dass der Obmanndes Vereines Zatzkanicht
anwesendist .

GR.Daviderklärt ,er habenichtsgegendenAntrageinzuwen
den ,müsseaberumAufklärungbitten ,wiehochdasReinvermögendes
Vereinessei ,dadieGemeindeWiendasVermögensammtdenSchulden

Vereines zuübernehmenhabe .

STDR.POyererwidert ,in seinemSchlussworte,dassmitderin
seinemAntragegenanntenSummevon100 . 000KronendasReinvermögen
gemeintsei ,weil die gesammtenAktivennachder Schätzungungefähr
118. 000Kronenbetragen ,denenPassivemit20. 000Kronengegenübersteht

GB .Daviderklärt ,er sei mit dieser Aufklärungvollkommenzu- ¬
frieden und wird somit der Antrag angenommen .

STR.SchneiderberichtetüberdieVerlängerungderStrassen-¬
bahnliniein der Laudongasseundbeantragt :DieVerlängerung
der Btrassenbahnlinie in der Laudongasse ,von der Lederergassebis
SkodagassemitdemBetragevon120. 000KronenunddieFührungder
Linie5 überSpitalgasse- LaudongassenachFertigstellungdervor-¬
stehendangegebenenAnlagezugenehmigen.

G .R .Rotter :weist auf die gefährlichePassagebei derKocht
gassehinundauchdarauf ,dasserbereitsam16 .April1916ineinem
AntrageverschiedeneMisständeimVerkehrderLinien5,15,3und13
angeführthat .Rednergibt der HoffnungAusdruck ,dassdieDirektion
der Strassenbahnendiese seine AnregungenehebaldigsteinerPrüfung
unterziehen werde .AmSchlusse seiner Ausführungenstellt Redner
denAntrag ,dassjederWienerBezirkimStrassenbahnausschussver-¬
tretenseinsolle .

InseinemSchlussworteweistderReferentdaraufhin ,dasser
auf die einzelnenangeführtenDingedesVorrednersaugenblicklich
nichteingehenkönne,dasseraberinspätererZeitdarüberAuf-¬
schlussgebenwerde.

DerReferentenantragwirdhieraufangenommen.
DerAntragdesGemeinderatesRotterfindet genügendeUnterstützung

undwirdan denStadtrat weitergeleitet .
Vize-BürgermeisterHøßkerstattetnuneinenausführlichenBericht

überdasKartoffelgeschäftderGemeindeWien .Erstreift dieBestrebun¬
genundBemühungenderWienerGemeindeverwaltungin dieserAngelegenhei-¬
währenddes Jahres 1914und 1915und bespricht sodanndie Tätigkeit im
heurigenJahre .SchonfrühzeitighabedieGemeindevertretungerkannt,
dass die Versorgungder WienerBevölkerungmit KartoffelgrosseSchwie-¬
rigkeiten habenwerde ,da der Bedarfsich unverhältnissmässigge- ¬
steigerthatte ,nachdemvieleandereArtikelinfolgederunerschwing-¬

lichenPreisefür die minderbemittelteBevölkerungfast nicht inBe-¬
tracht kamen .Währendfür dasJahr1916blos8000Waggonsangespro-¬
chenwordenwaren ,wurdenfürdasJahr191712. 000Waggonsbegehrt,
eine Menge ,die unter denheutigenVerhältnissennur als knappzu- ¬
reichend bezeichnet werdenkönne .
Es müsse anerkannt werden ,dass die Zentraltransportleitung der Ge- ¬
meinde Wien in jeder Beziehung entgegen gekommenist .Nach demVer - ¬

sorgungsplanwerdentäglich in Wien283Waggonsangerollt ,15Wiener
BahnhöfestandenzurVerfügung.DieGemeindeWienhatteeinehinlängli
cheAnzahlvonArbeiteraufgenommen ,derStellwagenverkehrwurde
eingeschränkt,umgenügendBespannungzu haben .DieStrassenbahnwurde
in den Dienst der Aktion gestellt ,kurz ,es waren alle Vorarbeiten

in der bestenWeisegetroffen .SchonimSeptembermachtesich einNot-¬
standin Wienbemerkbar .Esgelangzwar130BahnwagenausNiederöster-¬
reichund300BahnwagenausRussisch-PolennachWienzubringen ,aber
diese 430 Bahnwagenkonnten ,da der WienerTagesbedarf40 bis50
Waggonsbeträgt ,nur für eine kurzeReihevonTagenausreichen .Wie-¬
derholt bemühtensich Bürgermeister und GemeindevertretungKartoffeln
aus Ungarn zu erhalten ,es wurde schliesslich auch die Ausfuhrerlaub¬

nis für 150Bahnwagenerteilt ,tatsächlichwurdennur11Bahnwagen
nachWiengebracht .Mit6 .Oktobersetzte dannendlichdieTätigkeit
der Kriegs-Getreide-Verkehrs-Anstaltein .DieZufuhrenhieltensich
in denersten 10Tagenauf einer gewissenHöhe ,aberbaldliess

derZuschubnachundanstatt283Bahnwagen,diedurchschnittlichan-¬
kommensollten ,kamenimmerwenigen,sodassschliesslicham23. Nov.
nureinEinlaufvon2BahnwagenKartoffelnzuverzeichnenwar .Wirwarendaraufvorbereitet,dassnichtallesklappenwerde,aberanein
solchtotalesVersagenhattenwirnichtgedacht.Dazukamnoch,dass
durcheineVerordnungderStatthaltereiverbotenwurde,dassFartof.
fel unter100kgvonangehörigenWienerFamilienausderUmgebungder
Stadthereingebrachtwerdendürfen.DasVersagenderAktionhatte
hauptsächlichseinenGrunddarin ,dassnichtgenügendWaggonszur
Verfügungstanden.DieZufuhrenausNiederöstereich,welchasonst
alljährlichderWienerMarktversorgten,warenunsgesperrtundwir
warenauf Böhmen ,MährenundRuss. - Polenangewiesen .Es ist uns
zwargelungenin denZeitengrössererZufhhren1353Bahnwageninden
Kartoffelmieteneinzulagern ,die GemeindeWienmussjedochdiesefür
jeneZeitenaufbewahren,währendwelcherinfolgegrossenFrosteseine
Zufuhrda vonKartoffelausgeschlossenist undsie der anderenBevöl-¬
kerungderäusserenBezirkezuweisen.DerRednerbesprichtsodann

die Ursachen ,welcheder EinführungvonKartoffelkartenentgegenste-¬
henunderklärt ,dass die Gemeindevertretungvonsich sagenkönne,
dasssie nichts verabsäumthabe ,umdie Regierungunddieanderen
kompetentenFaktorenauf die Mängelder bestehendenOrganisation
aufmerksamzumachen.

DerReferentbesprichtsodannandereApprovisionierungsmassnah-¬
menundstellt diebekanntenAnträge.Erbittet umAnnahmederselben
daer überzeugtsei ,dassbeieinerDurchführungderdaringestellten
Forderungeneine Besserungin der jetzigen Lageerblickt werdenkönne .
( LebhafterBeifall) .

Vize- BürgermeisterHierhammerübernimmtdenVorsitz .
GR.Dr .Hain :DievorliegendenAnträgeentsprecheneinerVerei

barungin derObmännerkonferenzundunser Verbamwirdfürdieselben
stimmen .Wirbegrüssenalle die ErrichtungeinesAmtesfürVolks-¬

ernährung ,weil dieses Amtberufen ist das alte österreichische
Uebel,denKompetenzkonfliktzubeseitigen-Wirhabeneserlebt,
dass ein Ministeriumfür dnenArtikel kompetentwar ,soweit erfür
die menschlicheErnährungin Betracht kamund das andereMinisterium
wieder in der Richtung ,in der er als Futtermittel für dasVieh
bestimmtwar .DadrchwurdenwichtigeMassregel ,dieergrgiffen
hättenwerdensollen ,vonvornehereinunterbunden .Wirhabendie
ZentralisierungderVolksernährunggleichbeiKriegsbeginngefordert
undes ist bedauerlich ,dassdie ErrichtungdiesesAmteserstjetzt
erfolgt ist ,zu einer Zeit ,woeigentlich schon über diedritte
Ernteverfgt ist .DasAmtsoll auchberufensein derDesorganistion
imLebensmittelverkehrzusteuern .Wirhabengesehen ,dassländerweise
ja bezirksweiseüberdieLebensmittelverfügtwurde ,unddadurchist
Wienals grossesKonsumtionszentrumschwergeschädigtworden .Die
letztenVorerdnnngenhabensogareineVerschlechterunggezeig ,indem
sie den Transportbescheinigungen den Bezirkshauptmannschaftenüber
wiesen.haben,sodasswirnochwenigerinderLagewareneinzuwirken.
Es zeigt sich auch ,dass die länderweise Organisationbeispielweise
der Kriegsgetreideverkehrsgesellschaft ,weitersderViehverwertungs-¬
stellen ,fürjeneOrteschädöichwaren,welchegrosseKonsumtions-¬
zentrensind .WirsahendassdieländerweiseOrganisationderVieh-¬
verwertungsstellezudenverschiedenstenPreisengeführthatundes
wurdendaaufKostenderWienerBevölkerungGewinneerzielt ,die
nichtfürWienerZweckeverwendetwerden.HeutesindThesaurierungen
überhauptnicht amPlatze, ,sondernnur eine VerbilligungdesFlei -¬
sches .GegendieAbsperrungderLänderundBezirkezuSchadenWiens
müssenwir auf das EntschiedensteEinsprucherheben .Das
Ernährungsamtsoll auchdasVerhältnisszwischenMilitärundZivil -



bevölkerungplanmässigordnen - .Wirhabengesehen ,dasssichihre
Bestrebungenoft durchkreuzt haben und es ist hier einEinver¬
nehmenzwischen Militär und Zivilverwaltung notwendig ,wel hesdie
Obmännerkonferenzgleich zu Beginndes Krieges verlangt hat .Vonden
Funktionen ,die demErnährungsamtzugewiesensind ,könnenwirnicht

vollkommen befriedigt sein .An und für sich ist der Gedanke ,dass

für die einzelnen Artikel Zentralstellen geschaffen werden nicht von
derHandzuweisen ,aberdieArtwiedieseZentralstellengeschaffen
wurden,ist mitRechtderschärfstenKritikunterzogenworden.Diese
Zentralstellen hätten auf gemeinnützigerGrundlageaufgebautsein
müssen ,sie hätten getragensein müssenvondemvollstenVertrauen
der Bevölkerungundes hätte Einsicht undKredit gestatttet sein
müssen.DieseZentralstellenhabenauchdenFehlergehab ,dassdie
den Handel vollkommenausgeschaltet haben .Dieser hätte zugezogen

nutzbargemachtundaufdasschärfstebeaufsichtigtwerdensollen .
Esist dahernotwendig ,dassder ErnährungsmittelbeiratvolleEin¬
sicht erhält unddass ihmvielleicht periodischeBerichteüber
dieseZentralstellenerstattet werden. Wirverlangenaucheineent-¬
sprochendgrosseVertretungin diesemBeirat .DerErnährungsberat
ist überwiegendagrarischundwir müssenverlangen ,dass dieGemeinde
Wienstärkervertretenist ,dassdie grossenKonsumentenOrganisatio-¬
nendarinVertreterungerlangen .WennseitensdesHerrnReferenten
gegenüberdiesenKonsumenten-organisationeneineBemerkunggemacht
wurde ,welchevielleicht gegendiese Organisaitionenaufgefasstwer¬
den könnte . ,so möchte ich das Eine sagen ,dass insoweit diese Konsu¬
mentenorganisationeine Mehrbeteilungder Organisierten zur Folgehat
später ,wenn einmal die Ernährung geregelt ist ,sie auch sogeregelt

werden muss ,dass die Verteilung eine gleichmässige ist ,aber die
Konnumentenorganisationenan sich verdienen vomStandpunktederGe- ¬
meindeverwaltunginsbesondere währenddes Krieges dieweitestgehende
Unterstützung .DieFixangestelltensindinderallerschwierigsten
Lage,dennwirauchbeispielsweiseandieGemeindebeamtenKriegszulage
bewilligthaben,sosinddiesejaausserallemVerhältnisszudem
Standeder Teuerungundich mussmeineVerwunderungdarüberausspre¬
ehen ,dass - ich weiss nicht ob das richtig ist ,- den Gemeindeamten

derBeitrittzurReichseinkaufsorganistionderFixangestelltenunter-¬
sagt worden sein soll oder dass ihnen abgewunken wurde .Es wirdeine
planmässigeundgerechteVerteilungderZuschübeverlangt .Unser
Verbandhat selbst ja schonseit Jahresfrist für die Rayonierungge
wirktundwir sind ja auf gntemWegezu dieser Art derVerteilung ,
Wirhabendie Mehlrayonierungklaglosdurchgeführtundwerdendie
Brotrayonierungdurchführen.WirwerdendannzweiSystemehaben.
Ueber meinen Antrag wurde in der Obmännerkonferenzbeschlossen an
die BrotbezugskarteeinenAnnexzugebenfür die anderenLebensmittel.
Wir könnendann das eine oder andere Systemfür dieVerteilung wählen .
Esist ja schongeplant ,die EiernachdemMehlrayonierungssystemzu
verteilen .DieplanmässiggerechteVerteilungmussjanatürlich
auchdie Absperrung der Länder beseitigen ,das wichtigste aber ist ,
das Verhältnis zwischenOesterreich -undUngarn.

DasVerhältnis zwischenOesterreich undUngarnmussan derSpitze
des ganzen Systems kommen .Im Frieden ist der Ausfuhrüberschusszu
93 %nachOesterreichundvorwiegendnachWiengekommenundesist
selbstverständlich ,dass es geradein der Zeit der Notvonfürch-¬
terlicher Wirkungsein kann ,wenndie Zufuhraufhört .Dergemeind

sameKriegmussauchaufwirtschaftlichemGebietegemeinsamgeführt
werden .Wennes unsnicht gelingt ,die jetzigen Verhältnisseeiniger -¬
massen zu ändern ,dann ist die Aufgabe des Ernährungsamtes ausser ?

ordentlich schwer .Ministerpräsident Koerber sagt freilich inseinem
Motivenbericht ,dass das Amtnicht in der Lage sei ,die Vorrätezu
vermehren .Das ist richtig ,wenn man von dem Verhältnisse zuUngarn
absieht .Aber das Ernährungsamt muss dem Ministerpräsidenten bei sei - ¬
nen Verhandlungen mit Ungarn zur Verfügung stehen .Wir müssenver - ¬
langen ,dass die wirtschaftliche Seite des Brieges nicht minder
wichtig wie militärische behandelt wird .Deswegenist ,dasVerlangen

nach gleichmässigen Rationen in beiden Gebieten berechtigt .
Wasdie MassnahmengegendenLebensmittelwucherjeder Artund

gegenzirkulativeÄusschreitungen,welcheauf ZurückhaltungvonLe-¬
bensmitteln und sonstigen Bedarfsartikeln und künstlicheSteigerung
seiner Preise anbetrifft ,so findet dieser Antrag unsere volleZu- ¬
stimmung .Ich selbst habein der Obmänner-KonferenzdiesenAntragge-¬
stellt ,weil unser Verband gegen Lebensmittelwucher jeder Art ein - ¬

tritt .IchlegeGewichtdarauf ,dassdiesebeidenderAnträge
durch unsere Initiative zustande kam .Wirsind auch derAnsicht ,
dasswirauftretenmüssengegenjedeArtvonLebensmittelwucher.ob
von Grossbankenoder Grossagrariern ,wir sind der Ansicht ,dass

MinisterpräsidentKoerbereineKraftprobeleistenmuss,umalleUebel
stände in dieser Richtung zu brechen .Wir verzangen auch ,dass der

Widerstand jener Grossagrarier gebrochen wird ,welche die Vorräte
zurückhalten .Wirmüssenaber auch verlangen ,dass derPreisbilfung
besondere Aufmerksamkeit geschenkt werde .DasHöchstpreissystem

ist dadurchdiskretiertworden,weilHöchstpreiseeingeführtwurden
die aber ,jeder Erfahrungwidersprachen .Höchstpreisefüreinzelne
Artikelsindsehrgefährlich .Ich möchtedenndochdasSystemder
Hächstpreisenicht verdammen.WirmüssenPreisbildungskommissionen
verlangen ,damit die Detailpreise mit den Grosshandelspreisenin
Einklang gebracht werden .Vieeleicht wEre es auch gut ,wenn manbei
der makrtämtlichen Kontrolle den Konsumentenorganisationen eine ge - ¬

wisseMithilfe eingeräumtwerde .DasHöchstpreissystemsollenicht
fallen gelassenwerden ,sondernes soll ein Abbauder Preisestatt -¬
finden .Ein Antragdes Herrn . R.Dr .DornbezüglichderGestattung
des Verkaufesvon Saccharin hat keinen Erfolg gehabt .Wirhabenbis
jetzt auf unsere Eingabenvon der Regierungnoch keineAntwort .
Das Allerärgste aber ist die Kartoffelklage .Die GemeindeWienist
bei den Kartoffeln auf das Schwerste geschädigt worden .DieGemein- ¬

de Wienhat eingekauftundeinige Tagespäter wurdendieHöchstpreise
herausgegeben .Hier sind wir auch durch die Nichteinhaltung desProh

grammesgeschädigtworden .Wirhabengesehen ,dassEinzelnesogar
verhindert wordensind ,sich Kartoffeln zu verschaffen .DieNichtge-¬

stattung des Bezuges von Stückgütern hätte ee0 etwas für sich ,wenn
dasProgrammeingehaltenwürde .In der Zeit vom1 .bis20. September
in der Zeit der grössten Kartoffelnot sind 261 WaggonKartoffeln

nach Wien gekommen .Dieß nersagan unddas
haltanit .Meine Herren ,Kartoffel und Brot muss

vorhanden sein ,sonst kann die Wiener GemeindevertretungdieVerant - ¬
wortungfür die Ruhenicht übernehmen .GetreideundKartoffelwer- ¬
den vielleicht durch den Siegeszug unserer Helden in Rumämien ver - ¬

schafftwerdenkönnen,WirrichtennachdieserRichtungeindringendes
Ersuchen an die Regierung den nötigen Einfluss walten zulassen .
Wirkönnenverlangen ,dassder grössteTeil an GetreideausRumänien
der Bevälkerungin Wienzukommt ,weil wir dessenamMeistenbedürfen.
Nurwennfür BrotundGetreidegesorgtist ,dannwirddieBevölkerung
Jurchhaltenkönnen.

GR.Skaret:DerBürgermeistersagtegesterineinerVersammlung
auf der Landstrasse :„ Wenneinmal die Wirtschaftsgeschichte dieses

grossenKriegesgeschriebenwerdenwird ,wirddieDarstellungder
vielen vergeblichenGängeundder zahlreichen zu Bodengefallenen

Vorschläge und Anregungeneines der unerfreulichsten ,aber aucheines

derinteressantestenKapitalsein .„ IneinemähnlichenSinneäusserte
sich unlängst Dr .Horwitz in einer Versammlung in der die Ernährungs

fragen besprochenwurden .Wennirgend jemandso könnendieSozial - ¬
demokraten tas Recht für sich in Anspruchnehmen ,dass sie ésan
Vorschlägenund Anregungennicht fehlen liessen .Wennetwas davonzur

Ausführungkam ,dannKames immerzu spät .Am20 -Oktober1914ver- ¬
langtenwireinErnährungsamt ,jetzterst ,zuspätwurdeesgeschaff-¬
fen und wennes wenigstens noch vor der diesjährigen Ernteaktiviert
worden wäre ,so hätten wir vielleicht noch Erfolge erzielen können .
Rednerbespricht sodanndie günstige LagederSelbstversorger -¬
die kleinen Bauernausgenommen- gegenüberdemStädter undtemerkt ,
dassmanvoneinerOpfergleichheitzwischenAgrariernundstädt .
Bevölkerungnicht sprechenkönne .Wirin Oesterreich ,sagt dannder
Redner ,warenauchdadurchschlechtergestellt ,dass imerstenKriegs-¬
jahrefast ganzGaliziendurchdie Russenbesetztwar ,gerade
jenes Land ,welchesdurch seinen reichen Ertrag viel zur Deckungdes
Bedarfesder Bevölkerungder anderenLänderbeitrug .DiesenAusfall
habenwirganzempfindlichgespürt .Wirhabenaberauchzubeklagen ,
dassunsUngarnin dergrösstenNotnichtausgeholfenhatunddass
wir von demeinheitlichen Wirtschaftsgebiet nichts bemerkenkonnten .
Es wird eine der ersten und keine der leichtesten Aufgaben des neuen

Ernährungsamtessein ,vor allem einmaldiese Fragemit Ungarnim
vernünftigen Sinne zu regeln und das Problemder gemeinsamenAufbrin - ¬
gungundAufteilungderLebensmittelzulösen .Dergemeinsameein¬
heitlicheAufbringungsdienstdarfabernichtnurmitUngarnallein
gesuchtwerden ,sondenes müssenauchdie Okkupationsländerheran¬

oggezogenwerden .Ungent sich
gegendber - CEHLarrglIauaderordentlichscbuldig .Nicht genug ,dass
dieKomitatevonderAusfuhrdernotwendigstenLebgpsmittelnach
Oesterreichabsperren ,wihörenjetzt auch ,dasgøUngarn-undwir
kennenuns in Oesterreichnicht über einen Uøberflussan Waggoåsbe- ¬
klagen - an 1000 Waggonsaus OesterreichZzurückhält ,damitseine

Transporteversiehtundwirin Oetsgfeichhabenoft ei neNotlage,
NichtweilkeineKartoffel ,keipeZuckerzuhabenist ,sondernweil
ine Waggonszu habensind .

GR .IgnatzFischerDieKriegsverwaltungistes ja ,dietie
zurückhält - ¬

GR .SkarttSiehabenvielleichteineallzuhoheMeinunge
UeberderZefraltransportleitungstehtTiszaundderentscheidet .
IhmwirddieMilitärgewaltgewissnichtstun ,wasnichtmitseinen
IntepfionenundmitdenIntentionenderungarischenMagnatenindie-¬aaanieMlarslssian ,Porelateinederlurgatendeenrainranéran-¬
tes .Sie sehenes sind schwereungeheuerlicheAufgabenzu lösenvon
denenich nichtrechtbegreifenkann ,wiesie dasErnährungsamt
selbstwennesmitallerExekutivgewaltausgestaltetwäre ,lösen
wird .WennRusslandeinungenügendausgenütztesBahnnetzhatund
darum in verschienen Teilen des Landes Hungersnot ausbrichst ,so



istebenderGrunddafürdarinzusuchen,dassseinBahnnetzso
unzureichendist .BeiunsliegtesnichtamBahnnetz,sondernam

diesenHebelstandhingewissen .Ich erinnerean unsereseinerzeiti
genAnträgeübefdieMilchversorgung,wowirdieAnschaffungvon
Milchtransportwagengeforderthaben .DieheutigenVerhältnisse
sindeineRüschterrieneAnklagegegendieUnterlassungenderdamali¬
genRegierung.EaisiabermbeidieserSachlageinteressantzunoym,
wiedaneigentlichunserevorhandenenWaggonsverwendetwerden
Wasgeschiehtmitdenvorhandenenwaggons?IchwarjetztinSteier-¬
markunddahatmanmirfolgendeGeschichteerzählt .DieRjåderhäute
dievomsüdliehenKriegsschauplatzegeliefertwerden,müssennach
WienandieHäutezentralegeliefertwerden.SiemachenAlsoeinenun-¬
gehuurenWeg. InWienwerdensieaufgespeichert,daphwiederverladen
undindassüdlichsteSteiermarksnachPettauzurFerabrietunggeschickt
MeineHerren ,manglaubtes nicht .KanndenneinMensch,derinWien
beimSchreibtischesitzt ,kanndenndervondiesemSchreibtischeaus
nichtüberdenTransportdisponieren?EinweitererFall .Indemselben
Ortesind3000Soldatenin denBarackenuntergebracht.DasStroh ,das
siebenötigen,istschlecht,EswirdfrischesStrohangesprochen.Die-¬
seswirdimPettauerBezirkerequipfert,wirdnachMarburggeführt,
dortistderStappelplatzfürStroh,dahermussesdorthingeführtwerde
Dortwirdesabgeladen,regigfriert ,verbuchtundwiederaufgeladen,um
dannnachPettaugeführtzuwerden.MeineHerren,sollichIhnen
nochsolcheergötzlicheGeschichten ,wiemandas ,wasmananWaggons
hat ,spazierenführt ,erzählen ?DerVize-BürgermeistervonWiener
NeustadthatunsfolgendeGeschichteerzählt :WienerNeustadthatei-¬
nenWaggonmehrangesprochen,derabernichtgekommenist .Nunlangte
einWaggonMehleinundmanwandtesichandieKriegs-Getreide-Ver-¬
kehrsanstalt,obmandiesenWaggonbekommenkönne.Eswurdeunsdar-¬
aufgeantwortet,nein,dieserWaggonistfürMariazellbestimmt,Siehekomnenihrenausvilhelmsburgin dennächsten .Ragen.

NundieKartoffelgeschichte.WirkönnenüberNachtwehrendesGe-¬
frierwetterbekommenundalledieKartoffel,dieirgendwoamBähnhofe
stehen ,sinddemVerderbenausgesezt.GewisskannderGemeindekein
Vorwurfgemachtwerdenundichselbstbinbereitzuzugeben,dassvon
SeitederGemeindeindieserFrageallesgetanwordenistundalles
aufgebotenwurde ,umdieSacheordnungsgemässzuregeln .Aberdiese
Mächte,dieseInstanzen,diesichbeieinersolchenKartoffelzufuhr
einschieben,sinddieUeberbleibseldererstenZeitdesFrieges.
WennmanrechtzeitigVorsorgegetroffenhätte,undTrockenanlagenge-¬
bsuthätte ,würdendieKartoffelaufeinSiebenteldereigentlichen
SpesenheruntergebrachtwerdenundwirhättenKartoffelsovielwir
brauchen.WirstehenheutemitRücksichtaufdievorgeschritteneJah-¬
reszeit bezüglichderKartoffelversorgungvoreinerKatastrophe
EsmusemitUngarneineVereinbarunggetroffenwerden,esmusseine
gewisseeinheitlichkeitundPlanmässigkeitplatzgreifen ,wennwir
fr die nächsteZeitversorgtseinsollen ,dae s nichtmöglichwar
Reservenaufzuspeichern.RednerverweistsodannaufdiehoheSpannun
zwischendenFleischpreisenimkleinenunddenViehpreisem,sowieauf
dieungerechtfertigthohenPreisendesGemüsesunderklärt ,esmüsse
diedringendsteAufgabedesErnährungsamtessein ,alledieseFragen

zuregeönundinsbesonderediePreiseabzubauen.Rednerglaubt ,

dasswohlallezusammendemWunscheAusdruckgeben,dassdas
kulturschänderischeMordeneinmaleinEndenehmeundderFriede
allenVölkernzurückgegebenwerde.JedesViertel :undHalbeJahr
umwelchesder Krieglängerdauert ,schlageWunden,welchenach
Jahrzehnten ,odervielleichterst nachJahrhundertengeheiltwerden
können .SehrtypischwaraberauchdieArtderMilchversorgung .Am
11 .Septemberals die Milchzufuhrschonausserordentlicheinge¬
schränktwar ,kommteineministerielleVerordnung,überdieRegerung
desVerkehresmitMilchunddieStatthaltereiordnetam26 .September
dieErrichtungeinerMilchversorgungsstellean ,zueinerZeit ,woes
viel zu spät war ,in dieser Frage noch etwas ändern zu können -Mitt
lerweilewarin Budapestein Milchpreisvon56Hellerüberall ,waren
dieMilchpreisesofestgesetztundzumindestdieungarischeMilch
in die ungarischenStädte zu leiten undwir kommenmit unserenMass-¬
nahmenzu einer Zeit ,wodie Milchzufuhrvon800 . 000Literauf

ProduzentenimKriegeOpferbringenmüsstenimInteressederBe¬
völkerungunderklärtnamensseinerPartei ,dassdiesefürdie
vorliegendenAntragestimmenwerden.(BeifallbeidenParteigenossen)

GemeinderatOberkuratorSteiner :DerGemeinderatder StadtWien
empfindetesals eineErlösung,daßdurchdieheldenmütigenKämpfedersolche
VerbündetenHeere/siegreichemilitärischeErfolgegezeitigt wordensind ,
daßwirheutehier freimütigüberunserewirtschaftlichenAngelegenhei¬
ten sprechenkönnen ,ohnedenverbündetenFeindenStoffzuIrreführungen
über unsereVerhältnissezu bieten .SehrkurzeZeit nachAusbruchdes
Krieges ,als infolgeder überstürztenKriegserklärungen,derAnspannung
aller Transportmittel,derWirkungendesKriegsleistungsgesetzesundder
AbsperrungWiensdurchenzelneStatthalter,LandespräsidentenundBezirks-¬
hauptleuteeine KnappheitverschiedenerLebensmittelundBedarfsartikel
eintrat ,warmansofortbereit ,dieVertretungundVerwaltungderReichs-¬
haupt -undResidenzstadthiefürverantwortlichzumachen,obwohljeder-¬
mannweis ,daseinegesetzlicheVerpflichtungfürdieBeschaffungder
LebensmittelundBedarfsartikelfür die Gemeindevertretungnichtbesteht .
Umdie BevölkerungvorAusbeutungundUebervorteilungzu schützen ,ist die
kaiserlicheVerordnungvom7 .August1915erflossen .Fernerwurdenauchvon

len ergangenenErlässe vom22 .Juli 1915undvom22 .August1915Maßnahmen
bezüglichHintanhaltungderPreistreibereimitunentbehrlichenBedarfsarti-¬
keln undLebensmittelngetroffen .Es ist nur selbstverständlich ,daßnunmehrihrer Produktein das Lagerhausschonder Waggonumeinige 100Kverteuert
Uebergriffedahinerfolgten ,daß100teund100tevonAnzeigenbeider
Polizeiundbei denMarktbehördeneinliefen ,vonwelchenein großerTeil
auf ungenügenderInformationberuhte oder aus Rachsuchterstattet wurde .

EswurdeauchhiefürdieGemeindevertretungverantwortlichgemacht,obzwar
sie die behördlichenVerfügungennurimübertragenenWirkungskreisdurch¬
führte .Essollen jedochdie Fehler ,die hiebeiunterlaufensind ,nicht
beschönigt werden .Die Gerichte mußten ihres Amtes walten .Bei dem bekannten Bechnungslegung der Gebarung der K,G . . A.gefordert werden ,weil das

ausgeprägtenGerechtigkeitssinnundder Objektivitätderösterreichischen
RichterdürftesichheutesomancherRichterin seinemInnernsagen :Ja ,
die kleinen ,umihre ExistenzschwerringendenGeschäftsleutemußteichum
EhreundFreiheitbringen ,währendichjene ,welcheseit BeginndesKrieges
geräuschlosMillionenumMillionenausdenTaschenderBevölkerungziehen,
nicht einmaldemNamennachkennen ,geschweigedennaktenmäßigbehandeln
darf . «Nachdemnunnachso vielenverfehltenstaatlichenOrganisationenend-¬
licheinErnährungsamtmitselbständigerMachtvollkommenheitausgestattet

Werrichtetwordenist ,erlaubeichmirdemDirektoriumdesselben ,dessenZu-¬
sammensetzungaberschoneinenZweifeldarüberaufkommenläßt ,obdenHoff-¬
nungen ,die in diesesAmtgesetztwerden ,auchentsprochenwerdendürfte ,

EinigesausdemVielenherauszurKenntniszubringen.

IchkommedabeiinersterLinieaufdieKriegsgetreideverkehrsanstalt
zusprechen,erachteesaberalsmeinePflicht ,bevorichzurmeritorischen
Behandlungder Gebarungder . . . A.übergehe ,Folgendeszu erklären :Präsi - ¬

dentExzellenzDr .Schonkahatsichdurchseineunermüdlicheselbstlose
TätigkeitdenwärmstenDanknichtnurderBevölkerungderStadtWien,son-¬
dernder GesamtbevölkerungOesterreichserworben .Weitergebührtderwärm-¬
steDankdemvonSr .ExzellenzgeleitetenTransportunternehmen,der. k.
øriv .Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaft ,welcheesdurcheinezielbewußte
Organisationverstandenhat ,unszuZeitendergrößtenNotdurchMassen-¬
ImportelandwirtschaftlicherProdukteaus demBalkan ,insbesondereaus
RumäniendasDurchhaltenzuermöglichen.

Umdnunzur . . . A.selbst :DieamNeujahrsmorgen1916erschieneneRe¬
gierungsverordnunghatbekanntlicheinewesentlicheErhöhungderMehlpreise
beabsichtigt .DieberufeneVertretungderGemeindeWienhat inenergischer
Weisegegendie Absichtender Regierung ,eine ganzungerechtfertigteMehl-¬

400 . 000Liter gesunkenist .DerRednerfordert dass auchdie grossensteuer durchzuführen ,energischStellung genommenundist diese Aktionvon
allenVölkernOesterreichsnachdrücklichstunterstütztworden.DieGe¬
meindeverlangtekurzundbündigdieAufhebungdieserVerordnungund
habendieMitgliederderObmänner-KonferenzunterFührungdesBürgermei-¬
sters sofort beimdamaligenMinisterdes Innerninterveniert .ImLaufe
dieserVerhandlungentrat zutage ,daßdieRegierungsichbemüßigtsah,
einenamhafteMehlpreiserhöhungeintretenzulassen ,weildieGebarung
der . . . A.mit einemMillionen-Defizitabschließe .Mansprachvon

130his180Millionen.DieGemeindeverwaltunghatosaberdurchgesetzt,das
selbstaufdieGefahrhin ,daßdurchdieUebernahmedesDefizitesder
Staats-Schatzwesentlichbelastetwerde ,dievonderRegierungbeabsich-¬
tigte ,drückendeKonsumsteuervermiedenwerde.AusdenAeußerungender
Regierungsvertreterwarzuentnehmen,daßdie . . . A.beimMeterzentner
Getreide20HelleranRegiespesenin Anrechnungbringe .Trotzdemnundurch
dasmannhafteEintretenderWienerGemeindevertretungdievonderRegierung
verordneteMehlpreiserhöhungsofortzurückgenommenwurde,wodurchdasan¬
geblichvorhandeneDefizithätteanwachsenmüssen,ergibtsichlautZei¬
tungsberichtesderletztenTagediesonderbareErscheinung,daßdieGeba¬
rungder . . . A.nachHeranziehungderausdererstenGebarungsperiode
verbliebenenReservenzum30 .Juni . J .mit einemgeringenUeberschusse

SeitedesMinisteriumsdesInnerndurchdieanallepolitischenLandesstel-abschließt.HierklafftalsoeineLückein derlogischenBeweisführung ,
derenAufklärungvonderBevölkerungdringendvenangtwerdenmuß.Die
BauernführenscheinbarberechtigteKlagendarüber,daßnachAblieferung

wird ,wenner an die Mühleabgegebenwird .Weiter ist die Bifferenzzwi¬
schendemRequisitionspreisfürWeizenundGersteeinschließlichdesMahl¬
lohnesvon3KperqsowiederungleichenProvisionderKommissionäreund
der Regieder Kriegsgetreideverkehrsanstalteine derartige ,daßdieKonsu-¬
mentendasRechthaben ,vonderDirektiondesgegründetenErnährungsamtes
überallesdiesesGesagteAufklärungzuverlangen.Esmußdieöffentliche

Schwester-Institutin Budapestmit12MillionenKGebarungs-Ueberschuß
abgeschlossenhat .EsmußdieForderunggestelltwerden,daßausdenin
Rumänienbefindlichen erbeuteten Vorräten ,walche

en,fürWieneinebedeutendeReservezurVerfügunggestellt
wird ,umsodieApprövisionierungsicherzustellen .Ichforderedaher
dieDirektiondes . k .Ernährungsamtesauf ,hierdieAmtshandlungeinzu-¬
leitenumdieOeffentlichkeitaufzuklärenundzuberuhigen.



Wasdie Zuckerfragebetrifft ,darf nicht unerwähntbleiben ,dasder
Zucker-IndustrieKonzessionenbehufsAnhäufungvonZuckerdahingehend
gemachtwordenseinsollen ,daßnachFriedensschlußsofortmitdemExport
von Zuckerzur Verbesserungunserer Valuta in das Auslandbegonnenwerde .
Wennmandie Valutaverbessernwill ,danndarfdasnichtalleinbeim
Zucker sein ,einem Artikel ,welcher ein wichtiges Nahrungsmittel für die

breitenMassenderBevölkerungist ,sondernes mußdieDevisenzentrale
strengstenAuftragerhalten,zuverhindern,daßGoldnachdemAuslande
fließt ,damitmit demselbenumzirka 20 MillionenKronenDiamantenund
EdelsteineausdemAuslandenachOesterreicheingeführtwerdenundes
mußendlicheinmaldenberechtigtenForderungenderVertretungderStadt
Wienauf Ereugungvon Sacharin stattgegeben werden .Bis zumheutigen
Tagesind die 10 dahin gehendenEingabendes Magistrates unerledligtge- ¬
blieben .EswirdsichdaherdieDirektiondegErnährungsamtesmitdieser
Frageeingehendzubeschäftigenhaben.

BeimBierwiederliegendie Verhältnisseganzgleich ,wennauchdie
Ursachenanderesind .AlsGersteknappwurde ,schnelltesprungartigder
Bierpreisnachaufwärts ,währendsichdieQualitätdesBieressprunghaft
verschlechterte .Es sollen heuteBieredemKonsumzugeführt

werden ,bei derenErzeugungHopfenundMalzderVergangenheitangehören.
Nichtmehralleinfür dengewöhnlichenMann,sondernweitin denMittel-¬
standhinaufsinddieBierpreiseunerschwinglich,währenddieBrauereien
enormeReinerträgnisseausweisen ,so . B.DieBrauereiaus welcherdassog .
Fünfkirchner Salonbier stammtunddeverenntTrenmtthitäsente
Witd . 1Liter dieses Bieres kostete im Sommer1,12 Kund
derReingewinnderBrauereibetrug108%.

WelchegrobenFehler in der Frageder Lebensmittelbeschaffungge¬
macht wurden ,hiefür ist der Beweis die Errichtung der „ Miles " ,welche
angeblich ohne den Ministerrat passiert zu haben ,als eine aufGewinn
berechneteGesellschaft. . H.ins Lebentrat . .AlsnichtnurinWien,
sonderninallenGauenunseresVaterlandesdieBeseitigungdieserEinrich-¬
tung stürmisch gefordert wurde ,hat manangeblich eine AenderungderStatu - ¬
ten durchgeführt ,welche uns unbekannt sind .Docharbeitet die„Miles "
unheimlichweiter . . :Der Ankaufvon Dickmilch( Kondensmilch )ausdem
Auslandeist nur mehrdurch die Miles möglich .Dadurchwird dieMöglich- ¬
keit ,dienochvorhandenenVorrätedurchneueWarezuergänzen ,beein¬
trächtigt ,besondersbei öffentlichenStellen ,welchegrößereEinkäufe
besorgenmüssen .Zuweisungenvonder Milessind nur mit Mühezuerhalten .
Es wird mitgeteilt ,daß zwischendemAnkaufspreiseunddemVerkaufspreise
diesessowichtigenNahrungsmittelseinesolcheDifferenzbesteht ,daß
sie dieDirektiondesErnährungsamtesdringendveranlassenmüßte,einzu-¬

greifen .Einettee Bersplel :Derrakepvenmenremenzirka20 )
WaggonReiswarin Hollanddurchgefüht ,die Ausfuhr -undDurchfuhrbe¬
willigungHollandsundDeutschlanø£erteilt .DieEinfuhrkonntejedoch
nicht orfelgeninfeigeden SoKwierigkeiten ,welche die Mileserhob .
Esist daherdringendgeboten ,daßsich die DirektiondesErnährungsamtes
mitdenvondenfrüherenRegierungengeschaffenenZentraleneingehend
beschäftige so auchmit der Oel -undFett - Zentrale .Es ist bekannt ,daß
der Ankaufvon mehr als 10 WaggonsOlivenoel für Wienabgeschlossenwar
undtrotzdesgroßenMangelsanOeldieHereinschaffungfallengelassen
werdenmußte ,trotzdem die Ausfuhrbewilligungdes betreffendenStaates
gegebenwar .In Budapestsoll eine ähnlicheOelsendungohneweiterseinge-¬
führt wordensein .
DerRednerfordert ,dassdasErnährungsamtinallendiesenVerhältnissen
Aufklärungschaffe - .Vonder Kaffeezentrale werdebahauptet ,dasssich
ein Ueberschuss von Millionen ergeben habe ,Hie Viehzentrale ,die

Verwertungegenossenschaft verdiene sehr viel Geld ,aber die Bauernsagen

mitRecht ,die SpannungzwischenGestehungs-preis -undVerkaufspreis
sei zu gross -Die Millionen die in der Spirituszentrale verdient werden

sindungezählteundmitdiesenGewinnenwerdesichdasErnähungsamtdringend
beschäftigenmüssen,ohneRücksichtaufdiejenigen,dieanderSpitze
stehen,dennderBevölkerungseiesgleichgiltigobejene ,diedainder
LeitungseiendenGeheimenratsfrackoderdenKaftantragen(Lebhafter
Beifall )DerRednererörtert eingehenddie Eierfrage underklärt ,er
gebeohneWeitereszu ,dassdieOrganisationderMileseineverfehltewar,
dasses aberjetzt nochviel schlimmergewordensei .EsheisseimUebriegn
aberauchmitzweierleiMassmessen ,wennbeidemallgemeinenEiermangel
derRohöin RussischPoleneineigenesGebietzugewiesenwerde ,vonwo
sie Eierausführenkönne ,wiesie wolleundwennihr sogardieMöglichkeit
gebotenwerde ,ihrenMitgliederndenVerkaufvonRahmanzukündigen,wasallg
gemeinverbotensei¬
RednerbesprichtdannnochnäherdieFragederKartoffel-¬
versorgungselbstundkommtauchzumSchlusseaufdieFettfrage
zusprechen,inwelchererdieauchvonösterreichischerSeite
in manchenFällen einer EinfuhrvonFett ausUngarnin denWegge- ¬
legtenSchwierigkeiternausführt:

- R -Oberkurator Steiner schliesst :Wir können eines verlangen ,

DieBevölkerungder StadtWienhat ihre patriotischenPflichten
gegenüberdemStaate glänzendgehalten ,sie trägt Opferan Gutund
Blut ,sie zeichnetKriegsanleihen,soweites ihreMittelnurer-¬
lauben ,sie hatdaheraucheinRechtvonderRegierungzuverlangen
dass die Gemeinde Wien in ihren Bestreben ,der Bevölkerung das

Durchhaltenzu erleichtern ,unterstützt werde .LebhafterBeifall .
Wir wollen ja durchhalten ,es muss uns aber auch dieMöglichkeit
gegebenwerden ,zu ermöglichen ,dass das Durchhaltennichtunnötig
erschwertwerde -DieBevölkerungweißsich eins mit der Armee ,die
imFeldesteht undihre Pflicht erfüllt ,ebensowollenauchwirun .
sere Pflicht erfüllen ,damit wür ruhig vor die heimkehrendenKrie - ¬

ger hintreten und ihnen dagenkönnen :Wirhabenalles das getan ,was
unserePflicht gewesenundfür eure ZukunftundeureFamilien
notwendig ist -Aus diesem Grundestimme ich für dieReferenten - ¬
anträge .( Lebhafteranhaltender Beifall undHändeklatschen )



lasAbfallpridukt,daserals
lensoll,alsdenHaferzumBei¬
inenHaueralsWuchererbezeich-¬
seinenHaferundinWienvorden
kungderBehörde,vonderBehörde

Kverkauft.26KwirddemBauern

unserenGerichtenselbstherbeigeführtinderAnnähmeundimbester
Glauben,dergutenSachezudienen.UnsereGerichteverfolgtendie kleinen LeutezuBeginndesKrieges/miteinerförmlichenVerfolgungswutund
verurteiltensiezudrakonischenStrafen.Dakamnocheins.
DieganzeRechtssprechungwurdevonderfestenBasisderHöchst-¬
preiseverlegtaufdasganzunsichereGebietderBestimmungder

WährendderRededesGemeinderatesSteinerübernimmt
spielselbst

PreiseinAnbetrachtderEntstehungskosten.Rednerführtdann
eihigeBeispielediesbezüglichinFettan.ImschreiendenGegen-¬
satzedazustehtes,dassMillionenanKriegsgewinnengemacht
wurden,ohnedassdieStaatsanwaltschaftoderdieGerichtesich
damitbefassenundzwardeshalbnicht,weilsichdiebetreffenden
Fabrikanten-Bierbrauer,Zucker,-Fabrikanten-dieStraf-¬
freiheitdadurch'cherten,dassSiesichdiePreisevonder
Regierungbestimmenliessen.DieseRiesengewinnehabennatür-¬
licherweiseihreRückwirkungaufdieöffentlicheMoralundderderUnaufrichtigkeit,dervollenAnarchieim

WeiskirchnerdenVorsitz dasserbedauere
GR.kaiserl .RatIgnaterstinsospäterStundezuWortezukommen,aberdieausgezeichne-¬

tenAusführungenseinesVorrednershättenihmeigentlichdasMeis
worweggenommen,sodassihmnurmehrübrigbleibe,überdie
Kartoffelfrageselbsteinigeszusprechen.IhreSchweirigkeitenhabenihrenerstenGrundinden
äusserstungünstigenBahnverhältnissen.DasWichtigsteindieser
Frageseizuerfahren,obdievonderGemeindeWienangekauften
Kartoffelmengentatsächlichvorhandensind,oderobsienuram
Papierbestehen.ErseiderAnsicht,dassdieKartoffeltatsächli
vorhandenseienundesseinotwendig,dassdervorliegendeAntrag
dahinergänztwerde,dassdiefürdenAbtransporterforderlichen
WagenunterHinweglassungderInstratierungdurchdieZentraltrans
portleitungvonderStationdirektgestelltwerdensollen.
FernermästedieKriegverwaltungdieZusichrunggeben,dassdieseKartoffel,welchedemVerderbendurchFrostunterliegen,direkt
nachWienbefördertwerden,ohneaufderStreckeabgestelltzu

zubezahlen,wennerih
inungen ,die uns
ikderZuständeaufdemindZustände ,

DieKartoffel

betont,welcheFolgeneinsolchesVorg
könnte.

UngarnschoninFriedenszeitenmehrBrotundMehlkonsumiert
hätten,währendOesterreicheinengrösserenFleischkonsumaufweis
DerRedherbesprichtdieOesterreich-ungarischenAusglechsver-¬
handlungenunderklärt,esmüssebeidieserGelegenheitaufdasEntschiedenstebetontwerden,dassOesterreicheinenAus-¬
gleichdereswirtschaftlichønochabhängigermache,wiebisher
energischablehnen.(LebhafterBeifall)NachdemSchlusswortedesReferenten,welcherinsbesonderederErwartungAusdruckgibt,dassdasneueErnährungsamtim
StandeseinwerdeallejetztbestehendenUebelständezubeseit

AbstimmunggeschfittenunddieReferentenanträge

werden.WennmanindiesemSinneandieKriegsverwaltungeinwirkt
undsieveranlasse,dieZirkulationderWagennichtzuhämmen,
sewerdesichauchdieKalamitötderKohlenfragebehebenlassen.

WasdieUngarnbetrifft,soerwähntRedner,dass,alssichderBürgermeistervorigesJahrüberdieUnzuverlässlichkeitderUngarnbeklagthabe,ihmderMinisterpräsidentzurAntwort
gegebenhabe,dassesrichtigwei,dassdieUngarneinegrössere
Kopfquotehötten,dassdiesaberauchberechtigtsei,weildieUeberAntragdesGR.RotterwirddieDebattegeschlossen.

undüberAntragdesDR.BreuerdieWahleinesGeneralredners
igt .AlsGeneralrednerwirdGR.Kunschakgewählt.Derselbe

führtaus :Ich mussden Dankdafüraussprechen ,
dassGelegenheitgebotenwurde,insoumfassenderundweitgehen-¬derWeisealleFragenzubehandeln,dieschonseitlangerZeitwie
einschwererAlpdruckinunsererBrustbelastethaben.Wennich
IhreZeitnocheinweniginAnspruchnehme,soglaubeich,dasdeswegenzutun,dazudem.wasschongesagtwurde,nochsoviel
hinzugefügtwerdenkönnte,dassichmichgarnichtgetraue,über-¬ende

hauptanzufangen.DiegrossenSchwierigkeitenwirwährend
derKriegszeitbegegøneten,sindzunächstaufdievollständige
Unorientiertheit ,di
derRegierungundderihrunterstehendenOrganezurückzuführen

chanLaltungWirsindinZuständehineingekommen,welcheeinerseitseinevoll-¬
ständigeRechtsunsicherheiterzeugthaben,unddemehrlichenHan-¬delundGewerbe,jedeKalkulationsbasisentzogenhaben.Undwoesduesebeidennichtgibt,gebegegnetunsdieHerrschaftdes
WuchersunddesehrlosenAusbeutens.DieseZuständewurdenvon
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